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Aethiopica 12 (2009) 

Das Präsens im Tigre 

RAINER VOIGT, Freie Universität Berlin  

Das Präsens(-Imperfekt) des Tigre zeichnet sich durch den Wegfall des Per-

sonalpräfixes der 3. m. sg.1 und der 3. m. und f. pl. und darüber hinaus ande-

rer Personen aus. Obwohl der Wegfall des präfigierten Elements - und der 

Elemente der anderen Personen seit langem bekannt ist, lohnt es sich, die 

grammatischen Beschreibungen und die tigreischen Publikationen nach der 

Beschreibung bzw. nach dem sprachlichen Befund durchzusehen.  

Bereits in dem “ersten Versuch” einer grammatischen Beschreibung (so 

Fr. Praetorius 1868) von A. Merx, die in M. von Beurmanns  1868 

bzw.  1868 erschienen ist,2 werden für das Präsens folgende 

Formen gegeben ( , S. 11/ , S. 80)3, daneben die Mansa -

Formen: 

sg. 1. ana gaḯsch (egaïsch?) 4 5

 2. m. enta tagaïsch

      f. - ,

 3. m. hotu ge ḯsch

     f. - 

pl. 1. nehna negeïsch

 2. m. entum tegeïschu

     f. - 

 3. m. hotum geïschu

      f. - 

Nach den wenigen angeführten Jussivformen wird klar, dass hier im Un-

terschied zum Präsens das - nicht elidiert wird, wenn man das Beispiel 

 ‘(perhaps) he will go’ ( , S. 13) =  

( , S. 80) als ( )  ‘er wird gehen’ interpretiert. Auf den 

Jussiv wird im Folgenden nicht mehr eingegangen. 

 
1 Die 3. f. lautet mit - an. 
2 Beide Publikationen enthalten ein in beiden Ausgaben identisches Deutsch–Englisch–

Arabisch–Tigre-Wörterbuch. 
3 Im , S. 11 finden sich dieselben Formen, allerdings mit einem glottalen 

Verschluss vor , z.B.   ‘ich gehe’. 
4 Fragezeichen im Original. 
5 Zum  -Wechsel s. SALEH 2005, S. 59. 
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R. Perini bietet in der ersten vollständigeren Beschreibung des Tigre 

(  1893) eine große Menge von Verbalparadigmen. Doch weichen 

diese in Bezug auf die Setzung der Verbalpräfixe erheblich voneinander ab. 

Sehr häufig sind Paradigmen, in denen alle Formen außer der 1. sg. und pl. 

kein Personalpräfix aufweisen, z.B. S. 55 (Verb  ‘bleiben, sein’); daneben 

ein Paradigma, in dem die 3. f.sg. ein - hat (S. 85f. Verb  ‘nehmen’): 

sg. 1. anà ênebbêr ênessì

2. m. entà nebbêr nessì

     f. entì nebrì nessiì

3. m. otù nebbêr nessì

    f. otà nebbêr tnessì

pl. 1. enà ênnebbêr ennessì

2. m. entôm nabrò nessoò

    f. entên nabrà nessaà

3. m. otòm nabrò nessoò

     f. etèn nabrà nessaà

Auch bei dem Paradigma des Imperfekts von ( )  ‘sein, werden’ (S. 57f.) 

fehlt das Präfix in allen Personen außer der 1. sg. ( ) und 1. pl. ( ). Daneben 

gibt es Paradigmen, in denen das Personalpräfix nur in den drei Personen 

fehlt, wie bei “gheesà” ( ), Impf. “gaìs” ( ) ‘(weg)gehen’ (S. 79) und 

“habà” ( ), Impf. “haìb” ( ) ‘geben’ (S. 68f.). Dies scheint mir das 

Normalparadigma zu sein.  

Die Personalpräfixe bleiben jedoch in den Fällen erhalten, in denen sie 

mit dem ersten Radikal der Wurzel eine Silbe bilden, s. das Präsens-

Paradigma von  ‘laufen’ (S. 86): 

sg. 1. seè 

2. m. tisseè

     f. tissèi

3. m. lisseè

    f. tisseè

pl. 1. niseè ( )

2. m. tissòu

    f. tissejà

3. m. lissòu

     f. lissejà

Bei Wurzeln primae laryngalis können die Personalpräfixe stehen, z.B. 

“lahalle” von  ‘sein, sich befinden’ (S. 56), “lahadzì” –  von 

 ‘wollen, wünschen’ (S. 84), aber  von  ‘geben’ (S. 68f.). 
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Zum Wegfall der “prefissi nel tempo ” bemerkt Perini, dass 

dies eine “cosa affatto accidentale e dovuta all’uso volgare ed all’amore di 

brevità” sei (S. 63, s. die Übersetzung in Littmann 1899: 8). 

In seiner ausführlichen Behandlung des Verbums (1899: 6ff.) bringt E. 

Littmann einige Beispiele aus der Bibelübersetzung, die den Wegfall bele-

gen. In einem Paradigma setzt er das Präfix - in Klammern: “[ ] ” – 

[ ]  (S. 17). 

Aus den Textsammlungen, die in den von K.G. Roden herausgegebenen 

 (1913) und den fünf Bänden der 

 (1910–15) von E. Littmann enthalten sind, lassen sich viele Bei-

spiele anbringen:      ‘und er leb-

te im Wohlstand’ (  I 70),    ‘sie töteten’ 

(a.a.O. I 77),     ‘ohne zu lassen’ (a.a.O. I 77),  

  ‘wenn er schlecht ist’ (Leslau S. 36),    

   ‘dann tötet er 

darum und wandert aus und verlässt den Wohnsitz’ (Leslau S. 36),  

   ‘er kleidet sich an, ohne dass er 

sich verhüllt’ (a.a.O. S. 38);       

 ‘im Krieg übertreffen sie sie alle’ (  

I:40),    ‘wer kann ihm widerstehen’ (a.a.O.),   

   ‘er lehnt das Essen ab und 

verweigert es drei Tage’ (a.a.O. 41),    ‘indem er will’ 

(a.a.O.). 

Die von der katholischen Mission herausgegebene  (1919) ist 

soweit die beste Darstellung unserer Problematik. Im Paradigma des 

Presente indicativo – affermativo (S. 46) heißt es – nach der äthiopischen 

Schrift transkribiert – erwartungsgemäß sg. 3.m. , pl. 3.m. 

, f. . Für alle anderen Personen wer-

den zuerst die Formen mit präfigiertem -, -, - angegeben und dann, 

teilweise nicht ausgeschrieben, die ohne diese Personalpräfixe. Diese ganz 

zutreffende Darstellung findet sich in keiner anderen Grammatik. Für Ver-

ben mit Laryngal als erstem Radikal fehlen Paradigmen. Das Beispiel  

?   ‘la testa tua ti fa male?’ (S. 89) widerspricht 

jedoch der sonst geltenden Regel, dass vor Laryngal - (< -) als Personal-

präfix der 3.m.sg. eintritt. 

Bei M. Camperio ( , 1936) finden sich nur wenige verwertbare 

Angaben, z.B. „Viene il Dottore? – Matzö hachim?“ (S. 52), d.i. 

 ‘kommt der Doktor?’, “L’ubriaco parla col cuore – Sciaker ött lebu 

fazé” (S. 65), d.i.  ‘der Trunkene spricht (pfeift) mit dem 

Herzen’ (s. die Bemerkungen von Conti Rossini 1894: 107). 
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In den Paradigmen bei A.C. Beaton – A. Paul ( , 1954) zeigen, 

wie verschiedentlich bei Perini (1893), nur die 1. sg. und pl. ein Personalprä-

fix - bzw.  (  =  ‘ich schlage’, S. 22). Bei Verba I laryngalis 

steht nur in der 1.sg.  Verbalpräfix. 

In der Grammatik und den Texten von Shl. Raz ( , 1983) findet sich 

eine Fülle von Beispielen für den Wegfall des Personalpräfixes, z.B. 

 ‘wenn er trifft’ (S. 44),  ‘sie lebten’ (S. 43), 

 ‘ohne dass sie hören’ (S. 114),  ‘er findet den Tod’ 

(S. 122). Trotzdem werden in den Paradigmen des Grundstammes (S. 55f., 

135) alle Personalpräfixe einschließlich des - angegeben. Es folgt zwar der 

Zusatz, dass alle Präfixe “in colloquial speech” gerne ausgelassen würden. 

Doch wird kein Unterschied zwischen den gewöhnlich fehlenden -Prä-

fixen (der 3.sg. m., pl. m. und f.) und den gewöhnlich verwendeten / / -

Präfixen (in allen anderen Personen) gemacht. Außerdem wird die präfixlo-

se Konjugation auf die Umgangssprache beschränkt. Nur ein Teil der Texte, 

aus denen hier zitiert wird, können als kolloquial bezeichnet werden. Die 

von Littmann publizierten traditionellen Texte und auch die offiziellen 

Texte bei Raz sind es sicher nicht.  

Bei Raz gibt es auch Belege für den Wegfall der Personalpräfixe in den 2. 

Personen:  (< ) ‘du kannst gehen’ (S. 47), 

(< )  ‘alles, was für dich (zu tun) notwen-

dig ist, kannst du in ihm tun’ (S. 112). In der Fortführung der Geschichte 

(S. 112) kommen noch andere Formen der 2.m.sg. ohne -Präformativ vor: 

 ‘du bestreichst es mit Lehm ( )’. Bei Verben I laryngalis 

steht das Präfix:  ‘du gräbst für es’,  ‘du bindest es’. 

In seiner Grammatik des Rigbat-Dialekts nimmt D. Elias ( , 124) 

neben dem Wegfall in den drei Personen auch den in der 3.f./2.m. 

(“( ) ”) und 1.sg. (“( ) ”) an. Er gibt dafür auch Textbeispiele: 

 (?) ‘wie machst du Tee?’ (S. 128) (im Standardtigre 

),  (?, = ) ‘sie möchte verheiratet 

werden’ (S. 141),  ‘die Sonne (f.) geht (gerade) auf’ 

(S. 211). 

In der Bibelübersetzung ( , 1988), die das Ergebnis einer 

sorgfältigen stilistischen und redaktionellen Bearbeitung ist, ergibt sich nach 

einigen Kapiteln des Markus- und Lukas-Evangeliums folgender Befund.6 

Danach steht in den drei Personen das Präfix - immer dann, wenn es – wie 

bereits erkennbar war – mit dem folgenden ersten Radikal der (mediae la-

ryngalen) Wurzel oder dem  der T-Stämme eine Silbe bildet (. . …), 

 
6 Das Urteil von A.K. Irvine ( , 7 (1985), S. 176) gegen die s. M. nach “suspekten” 

Bibelübersetzungen lässt sich kaum begründen. 
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z.B.      ‘er wärmte sich am Feuer’ 

(Mr 1454),    ‘dass erzählt werden wird’ (Mr 149),  

   ‘wer ausharrt, der wird gerettet’ (Mr 1313). 

Das - fehlt aber durchgängig, wenn es in der Verbalform eine offene Silbe 

bilden würde (< *. . ), wie in   ‘sie werden tun’,   

  ‘er pflegte sie freizugeben’ (Mr 156),   

 ‘sie werden aufstehen und sie (die Eltern) töten’ (Mr 1312). 

Das Element steht aber – gegen diese Regel – gerne nach der Konjunkti-

on   ‘indem’, z.B.    ‘als er herausging’ (Mr 131), 

   ‘als sie (gerade) aßen’ (Mr 1418), aber nicht nach 

anderen Konjunktionen, wie    ‘wenn es vollendet 

wird’ (Mr 134),         ‘ehe 

der Hahn zum zweiten Mal kräht’ (Mr 1472). Bei häufigen Verben kann 

wohl auch nach  das Präfix wegfallen; wie in     

 ‘als sie über Land gingen’ (Mr 1612). 

Vor Laryngal als erstem Radikal der Wurzel zeigt das Präfix die durch 

die Laryngalregel bedingte Variante -, die in den A(t)-Stämmen gerne er-

halten bleibt:  <  ‘er lässt hören’ (< * ), z.B. 

      ‘sie werden in meinem 

Namen Geister austreiben’ (Mr 1617),     

‘er lehrte das Volk’ (Lk 53); zu den Varianten … ~ … bzw. … ~ 

… im A- und At-Stamm s. Voigt 2008, S. 175ff.  

Dieses … fällt gewöhnlich bei den drei Verbalformen im Grundstamm 

von Verben primae laryngalis weg, z.B.    ‘ohne 

dass er ihm Schaden tat’ (Lk 435),   ‘es wird ihnen nicht 

schaden’ (Mr 1618),     ‘er gebie-

tet den unreinen Geistern’ (Lk 436),   ‘er wird nicht geben’ 

(Mr 1324),    ‘sie trauern und weinen’ (Mr 1610), 

  ‘es ist dir möglich (*nicht unmöglich)’ (Lk 512). 

Wiederum steht - nach der Konjunktion , z.B.    

 ‘als er ihnen gab’ (Mr (1422),    

 ‘indem er Gott preist’ (Lk 525). 

Es ist schwierig, in den Texten Fälle zu finden, in denen z.B. das - der 

zweiten Personen nicht erscheint. Ein solches Beispiel ist    

 ‘ihr wisst (< ), dass er Macht hat’ (Lk 524). 

Ein Vergleich mit früheren Übersetzungen ( , 1931, und be-

sonders […] , 1889) fördert einige Besonderheiten 

zutage. So steht das -Präformativ öfters als in den späteren Übersetzun-

gen, z.B.   ‘diese werden eine Strafe 

bekommen, die hart ist’ (Mr 1240),  ‘es 

ist mehr als alle Opfer’ (Mr 1233), aber:   ‘sie kamen zu 
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ihm’ (Mr 135),  ‘eine solche Sache haben wir (noch) 

nicht gesehen’,  ‘sie fasteten’ (Mr 218). 

Zur Dokumentation des Gebrauchs in der modernen weltlichen Literatur 

seien einige Beispiele aus der Tigre-Zeitung , Nr. 51 (vom 

17.  2008), ausschließlich S. 4 angeführt. Für den Wegfall in den 

drei Personen braucht kaum ein Beispiel gegeben zu werden:   

 ‘er geht weg und schaut vorbei’,   

 ‘er wird viel für sie’,    ‘dann wird der 

Mensch krank’,    ‘und er kam nach Barka’ – 

doch beachte man die Schreibung des Charaktervokals (  anstelle von ) vor 

Laryngal.  

Vor Laryngal als erstem Radikal steht -:    

‘indem er andeutet’,   ‘er will nicht’,   

 ‘er verlässt seinen Platz nicht’,   ‘er be-

kräftigt’,      ‘wenn er sich 

nicht der Verantwortung entzieht’,     

 ‘(in) den geschlossenen Mund gehen keine Flie-

gen’ (Sprichwort). Das Präfix - steht auch in den A- und At-Stämmen: 

  ‘und er macht gewogen’,   

‘und er lädt zum Essen ( ) ein’,    

 ‘und das ganze Land (Erde) verbringt die Regenzeit ( )’, 

 -  ‘und er macht rein ( , f. , )’.  

Wenn einer Präsensform mit … (einer Wurzel primae laryngalis oder 

eines A- oder At-Stammes) in einem Relativsatz das Relativum - präfigiert 

wird, gibt es drei Möglichkeiten. Entweder bleiben beide Elemente erhalten 

oder sie werden dissimiliert oder sie werden zu einem - verkürzt:  

( …)    ‘wer den Weg befestigt’, 

x     ‘die Menge, die bis 

x (eine Zahl) Schüler heranreicht’; 

( …)    ‘wer einen Durstigen ver-

dursten lässt’,     

‘wer einen Sesshaften in die Fremde treibt und wer einen Besit-

zenden zugrunde richtet’,    ‘wer das Reine 

trübt’; 

( )    ,der Mund, der verschlossen ist‘.  

Daraus lässt sich wohl nicht der Schluss ziehen, dass der Akzent für die 

unterschiedliche Behandlung von * … (  gegenüber 

) verantwortlich ist. Die Beispiele sind eher zwei Texten mit unter-

schiedlichen Dialektzügen entnommen. Sonst begegnet eher die nicht dis-

similierte Form, z.B.  ‘es gibt keinen, der dort eintritt’ 

(  I 73). 
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Ein weiterer Unterschied besteht darin, dass in der Bibel beim Präsens 

von A(t)-Stämmen gerne  bzw. … geschrieben wird (z.B.  

  ‘er lehrte sie’ (Mr 101),    ‘als sie 

weggingen (  von)’ (Mr 1112),    ‘als er um-

herging’ (Mr 1127), während in der Zeitung die Schreibung  bevorzugt 

wird, z.B.    ‘und er vollendet’, u. s.o. 

Wir gewinnen damit weitere dialektale Merkmale des Tigre, die in eine Be-

schreibung der Sprache eingehen sollten.  

Bei den präsentischen Verbalpräfixen haben wir nur wenige Fälle ange-

führt, in denen - mit einem folgenden ersten Radikal (wie bei den Verba 

primae laryngalis, z.B. ) oder dem  eines T- oder At-Stammes eine 

Silbe bildet  (z.B. T2 ) und deshalb erhalten bleibt. Das - ist auch 

geschützt, wenn es in der Form - in den A- und At-Stämmen als Verkür-

zung von - auftritt. Vor einem Laryngal als erstem Radikal erscheint in 

den Grundstämmen - nur in einigen Dialekten. Das folgende Paradigma 

(von  ‘leben’), das auf dem Gebrauch in Texten basierend teilweise mit 

Perini (1893) und der  (1919) übereinstimmt, gibt die Formen 

im Präsens des Grundstammes (01, in Bezug auf die Präfixe auch 02 – 04) von 

Verben wieder, deren erster Radikal kein Laryngal ist.  

 sg. pl.

1. , , 

2. m. , , 

     f. , , 

3. m. 

    f. , 

In den drei Personen treten die Personalpräfixe in den untersuchten Vari-

etäten in regelmäßiger Weise  nach der Konjunktion  ‘indem’ auf. 

Doch zeigt  z.B. im einsprachigen Tigre-Wörterbuch von Musa Aron 

(2005) nicht diese Besonderheit (  ‘indem es folgt’). In den anderen 

Personen folgen im Paradigma auf die regelmäßigen vollständigen Formen 

die seltener verwendeten Formen ohne Personalpräfix.  
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Summary 

In the grammatical descriptions of Tigre it is usual to quote the 3rd masc. sg. and pl. and 

the 3rd fem. pl. with word-initial  (e.g. 3rd masc. sg.  ‘he gets up’, Raz 1983) 

where it is generally remarked upon that there is an “optional use of prefixes in the im-

perfect”. In the light of older grammars and especially based on recent relevant analyses 

of modern Tigre texts, it is  which should be considered as the normal form, 

unless the conjunction  precedes. The elision of elements other than - is rarely 

documented. Verbs with laryngeals show some peculiarities. 

Nachtrag zu ,  11 (2008), S. 173–193:   

Auch Elias (  2005, S. 189) hat nicht erkannt, dass sich der Ar-

tikel - an den Auslautkonsonanten bestimmter Präpositionen assimilieren 

kann. Im Falle von  ‘in ihrer Prüfung’ liegt also in  keine 

Längung des Auslautkonsonanten vor Suffix der 3.f.sg., sondern eine Assimi-

lation des Artikels vor: <  ‘in der’. Genauso in  ‘von seiner 

Farbe’ (S. 196) <  ‘von der’,  ‘zu dem Laden’ (S. 212) < 

 ‘zu dem’,   (?) ‘von der Kultur der Tigre’ (S. 218). 


